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Ar. 262. 


Amtliches. 

Berlin, 13. April. Der König hat den Landgerichts⸗Direktor 
Travers in Altona zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Bramigk, Sonntag, Trautwein, Barckhauſen, Dadder und 
Hölzer zu Amtsrichtern, den Inſpektur⸗Verweſer Pfarrer Dr. Vial 
in Hersfeld zum Inſpektor der geiitlihen Inſpektur Hersfeld, und 
den Pfarrer Endemann in Borken, Kreis Homberg, zum Metropolitan 
der Pfarteiklaſſe Borken ernannt, ſowie dem Regierungs⸗Rath a. D. 
und Kreisdeputirten v. Kalckreuth auf Haus Hobenwal dau. Kreiſes 
Landsberg, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Ratb, dem Ge⸗ 
richts ſchreiber bei dem Amtsgericht I. hierſelbſt, Sekretär Müller den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Bürgermeiſter Bleek zu Minden 
den Titel als Ober⸗Bürgermeiſter verliehen. 

Dem Erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. Kunerth an der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule zu Thorn iſt der Titel Oberlehrer ver⸗ 
liehen worden. . g 

Der Rechtsanwalt Gabler zu Lützen iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung feines 
Wobnfiges in Lützen, und der Rechtsanwalt Grebe in Schmalkalden 
zum Notar für die preußiſchen Gebietstheile im Bezirk des gemein⸗ 
chaftlichen thüring'ſchen Ober⸗Landesgerichts zu Jena, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Schmalkalden, ernannt worden. 

Der Intendantur⸗Regiſtrator Jäger vom IV. Armee⸗Korps ift zum 
Geheimen Regiſtrator im Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. 


Deutſcher Reichalag. 


65. Sitzung. 


Berlin, 13. April. Am Tiſche des Bundesrathes: Scholz. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die folgende vom Abg. 
Richter (Hagen) geſtellte Interpellation: 8 

Am 13. Januar d. J. wurde im Reichstage die Wahl des Herrn 
Abgeordneten Lenzmann für ungiltig erklärt. Noch am ſelbigen Tage 
machte das Bureau des Reichstages dem Herrn Reichskanzler hiervon 
behufs Anberaumung einer Neuwahl Mittheilung. 

Nach § 34 des Wahlregrements hat die zuſtändige Behörde, wenn 
der Reichstag eine Wahl für ungiltig erklärt, „ſofort eine neue Wahl 
zu veranlaſſen.“ : . . 

Bis heute, alſo nach ungefähr drei Monaten, iſt ein Wahltermin 
im Wahlkreiſe Dortmund noch nicht angelegt. In anderen Mahl⸗ 
kreiſen. deren Mandate weit ſpäter als in Dortmund zur Erledigung 
Langten, baben inzwiſchen Neuwahlen ſtattgefunden. N 

Im Reichstag hat ſeit Wiederaufnahme der Sitzungen am 3. April 
wiederholt eine einzige Stimme bei wichtigen Fragen die Ent ſcheidung 


egeben. 
wi Demgemäß erlaube ich mir an den Herrn Reichskanzler die An⸗ 
fragen au richten: 5 N 2 
1. Welche Gründe haben die Hinausſchiebung des Wahltermins im 
Kreiſe Dortmund veranlaßt? 
2. Wird der Wahltag nun endlich ſeſtgeſetzt werden? 
Miniſter Scholz erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung der 
Interpellation bereit. 2 LTR 
Abg. Richter (Hagen): Als ich dieſe Interpellation einbrachte, 
war mir nicht bekannt, daß bereits, wie mir geſtern Abend telegra⸗ 
vpbiſch aus Dortmund mitgetheilt worden iſt, der Wahltermin auf den 
17. Mad angeſetzt worden iſt. Damit erledigt ſich die zweite Frage 
meiner Interpellation und es bleibt übrig, von der Regierung eine 
Erklärung darüber zu erbitten, aus welchen Gründen die Liſten im 
bortigen ahlkreiſe erſt am 18. April ausgelegt worden. 5 
nterſtaatsſekretär Herfurth: Nachdem am 13. Januar die 
Wahl des Abg. Lenzmann für ungiltig erklärt worden war, hat der 
Herr Reichskanzler am 19. das preußiſche Miniſterium des Innern mit 
den Vorbereitungen zur Wahl beauftragt und das Minifterium hat 
wiederum am 25. Januar die Regierung zu Arnsberg beauftragt, die 
Vorbereitungen zur Wahl zu treffen. Am 2. Februar theilte die Re⸗ 
gierung dem Miniſterium mit, daß alle Anordnungen getroffen, aber 
eine raſche Erledigung nicht möglich ſei, da eine neue Aufſtellung der 
Wählerliſten nothwendig und die Regierung mit anderen Arbeiten über⸗ 
häuft ſei. Zu Anfang dieſes Monats bat ſich das Minifterium ver⸗ 
anlaßt geſehen, der Regierung die Beſchleunigung der Wahl zu empfebs 
len und demgemäß iſt der Wahltermin auf den 17. Mai angeſetzt wor⸗ 
den. Eine üdergroße Verzögerung bat nicht ftattgefunden, da in allen 
Kreiſen, wo eine Neuanfertigung von Liſten nothwendig iſt, 21 bis 
3 Monate bis zur Neuwahl verſtrichen ſind. Nur in einem Falle, 
im Wahlkreiſe Stralſund, iſt fie früher erledigt worden: in Oſterode⸗ 
Neidenburg iſt das Mandat am 1. Januar frei geworden und die 
Neuwahl fand erſt am 6. April ſtatt. Die Aufitellung neuer Liſten 
in Dortmung iſt deshalb beſonders ſchwierig, weil der Wahlkreis 
42,000 Wähler hat und die Bevölkerung in fteter Fluktuation begriffen 
iſt. Damit glaube ich die Interpellation beantwortet zu haben. = 
Auf den Antrag des Abg. Richter (Hagen) tritt das Haus in 
die Aer der Interpellation ein. 5 
Abg. Richter N Die Wahlen in Stralſund und Oſterode 
find mit größerer Schleunigkeit erledigt worden, und es iſt ein ſehr 
langſamer Geſchäftsgang, wenn das Miniſterium erſt am 25. Januar 
die Aufforderung zur Vorbereitung der Wabl an die Arnsberger Re⸗ 
terung richtete. Den Einwand, daß die Aufftellung der Liſten jo viel 
Beit erfordert, laſſe ich nicht gelten, da dieſe nicht an einer Stelle, 
ſondern von ſehr vielen Bebörden aufgeſtellt werden, und auch der 
Umſtand, daß die Regierung mit anderen Geſchäften überhäuft war, 
entſchuldigt nicht die Hinausſchiebung des Wahltermins. Daß es 
möglich iſt, die Wählerliſten in ſehr kurzer Zeit herzustellen, beweiſt 
die Herſtellung derſelben nach Auflöſung des Reichstages im Jahre 
1878. Am 13. Juni wurde ſie ausgeſprochen und am 30. Juli fanden 
bereits die Neuwahlen ſtatt. Da nun die Liſten vier Wochen vor der 
Wahl ausgelegt werden müſſen, ſo mußten ſie ſchon am 2. Juli fertig 
eſtellt ſein. Das erklärt, daß eine nicht gerechtfertigte Verzögerung 
Rottgefunden bat, die dadurch um fo ſchwerer und bedenklicher wird. 
als die Neuwahl mitten in der Seſſion nothwendig wurde, und der 
Abgeordnete nicht im Stande war, am 3. April hier einzutreten. Das 
tgebnig mancher Abſtimmung wäre dadurch ein anderes geworden. 
Abg. Frhr. v. Minnigerode: Ich hätte geglaubt, daß die 
Erklärung des Herrn Bevollmächtigten zum Bundesrath dem Inter⸗ 
pellanten hätte genügen müſſen. „Dieſe Interpellation wird nun im 
Lande verbreitet, die Erwiderung wird abgeſchwächt, das iſt ja bekannte 
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liberale Parteitaktik, und dadurch werden falſche Vorſtellungen von den 
Thatſachen verbreitet. Ich werde mir deshalb erlauben, die Faſſung 
der Interpellation zu beſprechen. Es iſt nicht richtig, daß andere ſpäter 
erledigte Mandate durch Neuwahlen früher in andere Hände gekommen 
find. Es haben nur zwei Nachwahlen ſeit dem 1. Januar ſtattgefun⸗ 
den, die in Oſterode, wo das Mandat früher erledigt war, als in 
Dortmund, und in Stralſund, wo es nur zwei Tage ſpäter, als in 
Dortmund frei wurde Ob es alſo nothwendig war, mit dieſer Inter⸗ 
ellation hervorzutreten, gebe ich dem Ermeſſen des Hauſes anheim. 
uch die Stelle der Interpellation, wo geſagt if, daß, wenn ein eins 
ziger Abgeordneter mehr im Hauſe geweſen wäre, das Reſultat der 
Berathungen ein anderes geworden wäre, hätte im Intereſſe der Würde 
des Hauſes ſortbleiben müſſen. 5 5 f 
Abg. Dr. Windthorſt: Da die Wahl bereits angeſetzt ift, fo 
iſt die Interpellation nach meinem Dafürhalten erledigt. Es folgt für 
mich noch die Moral daraus, daß die Unterbehörden nicht immer im 
Sinne der Oberbebörden handeln. (Heiterkeit) Da ich nun einmal 
das Wort habe, ſo will ich die Gelegenheit benutzen, dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten memen Dank dafür auszuſprechen, daß er uns ein jo wichtiges 
ſtatiſtiſches Material für die Wahlen hat zugeben laſſen. (Bravo) 

Abg. Richter (Hagen): Ich nehme nicht an, daß hier die 
Getzeken nicht im Sinne ihrer Vorgeſetzten gehandelt haben. 

eiterkeit. 

Die Interpellation iſt damit erledigt. 

Die Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung wird 
darauf fortgeſetzt. . 

$ 44 lautet nach dem Vorſchlage der Kommiſſion: 

Wer ein ftebendes Gewerbe betreibt, iſt befugt, auch außerhalb des 
Gemeindebezirks ſeiner gewerblichen Niederlaſſung perſönlich oder durch 
in ſemem Dienfte ſtebende Reiſende für die Zwecke ſeines 
Gewerbebetriebes Waaren aufzukaufen und Beſtellungen auf 
Waaxen zu ſuchen. 

Die aufgefauften Waaren dürfen nur behufs deren Beförderung 
nach dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden, von den Waaren, auf 
welche Beſtellungen geſucht werden, Dürfen nur Proben und Muſter 
mitgeführt werden, ſoweit nicht der Bundesrath für beſtimmte Waaren, 
welche im Verbältniß zu ihrem Umfange einen hohen Werth baben 
und übungsgemäß an die Wiederverkäufer im Stück abgeſetzt werden, 
zum Zwecke des Abſatzes an Perſonen, welche damit Handel treiben, 
Ausnahmen zuläßt. 1 5 

Das Auffaufen von Waaren bei anderen Perſonen, als bei Kauf: 
leuten oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren produziren, oder an 
anderen als in offenen Verkaufsſtellen, ſowie das Aufſuchen von 
Beſtellungen auf Warren bei anderen Perſonen, als dei Kaufleuten 
der Gewerbe in Gewerbebetriebe Wag a i 


0 5 deren . ange ⸗ 
botenen Art Verwendung finden, iſt. ſobald daſſelbe außerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks der ee ee geſchieht, nach den Vor⸗ 


schriften des 3. Titels zu beurtheilen, ſoweit nicht der Bundesrath 
hinſichtlich des Aufſuchens von Wagrenbeſtellungen Ausnahmen für den 
Umfang bes Reichs oder Theile deſſelben beſtimmt. 
Abg. Baum bach beantragt, im erſten Abſatz die geſperrt ge⸗ 
druckten Worte und den Abſatz 3 ganz zu e 
Abg. Dr. Buy l: Ich erkenne an, daß die zahlreichen Beſchwer⸗ 
den, die von den kleinen Gewerbetreibenden über die Detailreiſenden 
laut geworden ſind, vollſtändig gerechtfertigt ſind und ich freue mich 
darüber, daß man auf legislatoriſchem Wege ge Abhilfe der vorhan⸗ 
denen Mißſtände vorgeht. Leider find dieſe Wege aber nicht die rich⸗ 
tigen. und die von der Kommiſſion uns gemachten Vorſchläge werden 
keinerlei Effekt haben. Von keiner Seite hat man beabſichtigt, den 
Betrieb der Detailreiſenden ganz zu unterſagen. Man verſucht, dieſen 
Betrieb durch Polizeimaßregeln zu treffen, aber damit wird nur das 
erreicht werden, daß die beſſeren Elemente ſich von dieſer Thätigkeit 
urüdziehen werden und das wäre ſehr bedauerlich. Ferner hat man die 
etailreiſenden durch Steuern zu treffen gemeint; das iſt ſehr vernünftig, 
denn wenn man ſie mit den 8 auf gleiche Stufe ſtellt, dann 
müſſen ſie, wie dieſe, auch zur Löſung eines beſonderen Gewerbeſcheines 
verpflichtet ſein. Fraglich iſt es, ob dieſe Steuer auch von den auslän⸗ 
diſchen Detailreiſenden erhoben werden darf, ob dies nicht den beſte⸗ 
benden Handelsverträgen widerſpricht. Wenn in den Motiven geſagt 
wird, daß dies auch in der Schweiz geſchieht, ſo wäre es ſehr wün⸗ 
ſchenswerth geweſen, daß von Seiten der Reichsregierung dagegen, als 
den Grundſätzen der Handelsverträge zuwiderlaufend, remonſtrirt wor⸗ 
den wäre. Denn dieſe Beſteuerung würde einer Beſtimmung aus dem 
Jahre 1867 widerſprechen, welche nur eine Wiederholung einer Zoll⸗ 
vereinsbeſtimmung vom Jahre 1833 iſt. und wir müſſen uns hüten, 
heute Schranken aufzurichten, die man ſelbſt in jener vergangenen Zeit 
nicht wollte. Ein wirkſames Mittel gegen die Schädigung der Klein⸗ 
. durch die Detailreiſenden wäre die Emführung einer 
eichsſteuer. Eine ſolche wäre wirkſam und vernünftig, während die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ungerecht und unmöglich ſind. Ich bitte Sie, 
dieſelben abzulebnen. ; . 

Abg. Geiger hält die Beſtimmung im Abſatz 3 darum für noth⸗ 
wendig, weil der Unterſchied zwiſchen dem ſtehenden und dem wan⸗ 
dernden Gewerbe bereits ſehr verwiſcht iſt. Das ſtehende Gewerbe 
möge ſeine Produkte am Orte vertreiben, aber nicht darüber hinaus, 
wo das letztere ſtattfinde, falle es unter die Kategorie der Wanderge⸗ 
werbe und unterliege den für dieſes nothwendigen Kontrollmaßregeln. 
Die Unzuträglichkeiten des Reiſegewerbebetriebes müßten endlich beſei⸗ 
tigt werden. Eine Prüfung und Kontrolle der Handlungsreiſenden ſei 
dringend geboten. \ \ 5 . 

Abg. Dr. REe hebt die außerordentliche Bedeutung dieſer Beſtim⸗ 
mung für unſere geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe hervor. Die 
Vortheile, welche dieſelbe herbeiführen wird, ſtehen in gar keinem Ver⸗ 
hältniß zu den immenſen Nachtheilen, die er für den freien Verkehr 
und unſere geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe zur Folge haben 
wird. Bedenklich iſt namentlich die Beſtimmung, daß jeder Reiſender 
nicht als ſolcher, im Dienſte eines Geſchäftes ſtehend, ſondern nach 
einer beſtimmten Branche bezeichnet wird. Das drücke die Blüthe 
unſeres Handels, denn es ſei nicht möglich, als Reiſender für eine be⸗ 
ſtimmte Branche zu exiſtiren. Denken Sie doch nur an unſeren Export⸗ 
verkehr, der dadurch ganz bedeutend locker wird; dem Handwerker aber 
wird aus dieſem Paragraphen kein Vortheil erwachſen. Der Friede 
in unſerem Vaterlande hat leider durch die Einigung des Reichs nicht 
zugenommen, die Bevölkerung iſt zerriſſen durch ſchwere innere Kämpfe. 
Auch dieſe Vorlage ſucht neue Spaltungen hervorzurufen, vielleicht 
nach dem Satze: Divide et impera. Helſen Sie uns, das beſtehende 
— 5 au on und nehmen Sie den Antrag Baumbach an. (Bei⸗ 
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Geh. Rath Bödiker bezeichnet die Angriffe der Vorredner auf 
den $ 44 als übertrieben. Die Ausführungen über die Schädigung 
des Exportverkehrs ſeien völlig unzutreffend, der Schiffskapitän könne 
nach wie vor ſeine Einkäufe machen, wo es ihm beliebt. In den meiſten 
gußerdeutſchen Ländern, in Oeſterreich und der Schweiz, beſtehen analoge 
Beſtimmungen. Im Weſentlichen entſpreche die Vorlage den Beſtim⸗ 
mungen des Gewerbeordnungs⸗Entwurfes vom Jahre 1869. Es handele 
ſich nur darum, ſolche Elemente, welche nicht einmal einen Hauſirſchein 
bekommen würden, von dem Gewerbebetriebe als Handlungsreiſende 
auszuſchließen. Die Regierungen glauben im Gegenſatz zu dem Vor⸗ 
redner dem 1 ehrenhaften Stande der Handlungsreiſenden gerade 
durch dieſe Beſtimmungen zu nützen und unlautere Elemente von 
ihm fernzuhalten. Gegenwärtig ſeien die Verhältniſſe ſo unklar, daß 
ein Unterſchied zwiſchen Hauſirer und Handlungsreiſenden kaum noch 
vorhanden iſt. 5 x 

Abg. Dr. Bamberger: Meine Herren! Es hat mich gefreut, 
geſtern bereits aus den Anordnungen unſeres Herrn Präſtdenten zu 
entnehmen und im Allgemeinen durch die Stimmung des Hauſes be⸗ 
ſtätiat zu ſeben, daß bei der gegenwärtigen Verfügung doch ein Gefühl 
der Wichtigleit der Entſcheidung, um die es ſich handelt, das Haus 
durchdringt, wenn ich mir auch nicht verberge, daß der ganze Druck 
einer gewiſſen Ungunſt der Situation, die ſeit acht Tagen bei dieſer 
Berathung im Hauſe legt, nicht ganz zu verſchwinden geeignet iſt. 
Zu dieſen ungünſtigen Momenten rechne ich beſonders den Umſtand, 
daß die Entſcheidungen kontinuirlich durch Zufallsabſtimmungen feſtge⸗ 
ſtellt werden. Es fällt mir nicht ein, der Majorität oder denen, denen 
es gelingt, noch ſchnell irgend einen Parteigenoſſen herbeizuziehen, im 
entſcheidenden Augenblick, das zu verdanken, das thun wir auf beiden 
Seiten, nur find unglücklicherweiſe unſere Parteigenoſſen dem Miniſte⸗ 
rium nicht ſo nahe, daß wir im entſcheidenden Augenblick irgend emen 
großen Staatsmann berteibolen können. damit einer Eierfrau verboten 
wird, mit Fiſchen in der Stadt umherzugehen und zu baufiren., (Hei⸗ 
terkeit). Aber, meine Herren, eine Betrachtung drängt ſich mir doch 
bei dieſer Konſtellation der Dinge auf. Wenn, wie die Motive der 
Regierung uns ſelbſt ſagen, unter anderen tief einſchneidende Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmungen getroffen werden ſollen, ganz umſtürzende Ver⸗ 
änderungen in einer Verfaſſung des Landes, dann iſt es allerdings 
höchſt bedenklich und beklagenswerth, daß dann die Würfel mit jo 
ſchwacher Maiorität fallen. Wir find im Begriff das abzuändern. 
was in einer großen Zeit von der Nation entſprechend der ganzen 
modernen Weltentwickelung verfügt worden iſt. Wir thun dies 
unter ganz beſond ren Umſtänden, und ich glaube, man braucht nicht 
Parteimann zu fein, um ſich des Gedankens nicht erwehren zu können. 
daß bei ſo ſchwach ſchwankenden Zünglein der Waage es nicht ange 
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vieles gemacht wird, deſſen das Leben ſoäter doch lachen und ſpotten 
wird. (Sehr wahr! links.) Es wird viel gemacht, was ein vergeb⸗ 
liches, ſchwächliches, ohnmächtiges Anſtreben gegen die natürliche 
Entwickelung iſt, es iſt der ohnmächtige Winter, der rücklings 
ſein Eis zurückſchleudert, wenn die Frühlingsſonne einer beſſeren 
Bewegung aufgeht. (Sehr richtig! links). Meine Herren! 
Dies Gefühl iſt zwar für uns ein Troſt, es tröſtet uns 
aber nicht über die Unſumme von Quälereien und Plackereien, 
die mit allen dieſen Verfügungen theils eingeführt, theils nur 
möglich werden. Denn zum großen Theil iſt es doch nur ein ſammer⸗ 
voller Kleinkram, mit dem wir uns bier abgeben. (Sehr ıratig! 
links.) Verſchiedene Mitglieder des Zentrums haben in einer auffällig 
wiederkehrenden Weiſe ſich dagegen verwahrt, daß bei ihrer ſonſtigen 
Abneigung gegen polizeiliche Einmiſchung ſie diesmal ſo wacker der 
Polizei zur Seite ſtehen. Man hat dies aus momentanen Konſtella⸗ 
tionen erklären wollen, und ich will nicht beſtreiten, daß ja ein ſolcher 
Gedanke unter Umſtänden nahe liegen kann. Ich nehme durchaus 
nicht an, daß Herr Windthorſt im Ganzen fein günſtiges Vorurtheil 
für die Polizei hat, ich glaube aber, er hat auch kein günſtiges Vorurtheil 
gegen ſie, wenn es ihm im Augenblicke nützen kann, für ſie zu ſtim⸗ 
men. Aber es liegt doch in der Sache ein tiefer Sinn. 
der ganzen Art dieſer Geſetzgebung, wenn auch nicht formell, doch 
virtuell, eine Rückkehr vom Großſtaat zum Kleinſtaat. (Sehr richtig! 
links.) Es iſt sehr bezeichnend und vom Standpunkt der 
Herren, die dieſe Geſetzgebung unterſtützen, ganz konſequent und 
nicht nur die Abneigung gegen die großftilifirte Geſetzgebung vom 
Jahre 1869, ſondern daß überhaupt die Geſetzgebung auf einen 
roßen Maßftab gebracht worden iſt. Die großen Kulturreiche 
Daben feine Geſetzgebung in dieſem Detailſtil, man muß fie aljo 
in die Landesgeſetzgebung zurückverlegen, und es war ſehr inſtruktiv 
für mich, neulich bei der Debatte über die Frage, ob wir die Landes⸗ 
regierungen ermächtigen ſollen, gewiſſe Verfügungen zu treffen, da er⸗ 
bob ſich Herr Windthorſt, indem er ganz deutlich fühlte: bier iſt ein 
Punkt, wo ein Stückchen zentrifugaler Reichsgeſtaltung zurückerobert 
werden ſoll. Meine Herren! Zum Glück haben wir in dieſem 8 44 
zum zweiten Mal eine Frage, die an ſich auch mit dem großen Leben 
zuſammenhängt. Daß Sie mit dem vielleicht wirklich hier einen Schritt. 
thun, der noch etwas mehr bedeutet als das kleine Leben der kleinen 
Leute zu beſchränken, daß Sie Maßregeln ergreifen, die weithinaus 
wirken auf den Wohlſtand des Landes, bleibt Ihnen hoffentlich nicht 
verborgen. Es bandelt ſich um drei Bedingungen, die wir aus dem 
Kommiſſionsvorſchlage entfernt zu ſehen wünſchen Die eine bezieht 
ſich darauf, daß der Handlungsreiſende nur in den Dingen Geſchäfte 
machen ſoll, die ſeinen Gewerbebetrieb angehen. Die anderen beziehen 
ſich darauf, daß er entweder nur bei ſolchen Leuten, die ſelbſt mit 
Dingen handeln,. Beſtellungen ſuchen oder bei ſolchen nur Aufläufe 
machen ſoll, was die Kommiſſion dahin wenigſtens erweitert hat, daß 
Kaufleute im Allgemeinen angeſehen werden als ſolche, denen man 
jedes Angebot machen, von denen man auch jede Nachfrage erwarten 
kann. Nun frage ich, wo iſt denn der wirthſchaftliche Grund, hier dieſe 
Beſchränkungen einzuführen? In erſter Linie wird gellagt, die Be⸗ 
wohner des Reichs werden beläſtigt. Aber iſt denn das Gewerbegeſetz 
zum Schutz des Nachmittagsſchlafs der Bewohner des deutſchen Reichs 
da? (Heiterkeit) Die Entwickelung des Verkehrs hat manches erwei⸗ 
tert, ſo daß auch manchmal Klagen daraus entſtanden ſind Wer in 
beſchaulicher Emſamkeit wohnen will, muß ſich einen beſonderen Platz dazu 
ausſuchen. — Wenn Sie aber von der Störung durch Geſchäftsreiſende 
ſprechen, To ſtören doch in erſter Linie die Weinxeiſenden. 
Aber gerade mit dieſen will man nach den Motiven eine Ausnahme 
machen, weil fie mit allen Zierrathen der Höflichkeit umgeben find. 
Sind denn aber die Zigarrenreiſenden ſchlechter als die Weinreiſenden e 
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rg Sie doch nicht die Handlungsreiſenden unter die Hauſtrer. Es find 
alt arme Teufel. die nicht von den Hohen und Mächtigen des Reiches prote⸗ 
girt werden, und aus dieſem Grunde nehmen wir uns ihrer an. Es ſind 
nicht lauter edelgefinnte Leute, es iſt nicht die jhönfte Auswahl von 
integren Charalteren, aber, meine Herren, wenn die Regierungsvorlage 
jest, es iſt die Nothwendigkeit eingetreten, die Reinigung dieſes 
tandes vorzunehmen — jo können Sie ebenſo gut behaupten, jeder 
Stand muß gereinigt werden, denn er beſteht aus ſterblichen Menſchen. 
Wenn Sie die ganze Tendenz dieſes Paragraphen charakteriſiren ſollen, 
ſo handelt es ſich darum, daß eine Annäherung zwiſchen Produzenten 
und Konſumenten verhindert werden ſoll. Man hat ſogar das Stigma 
der unproduktiven Klaſſen für den Handelsſtand erfunden, der Handel 
wird als Parafit angeſehen und man weiß wirklich nicht, ob man 
feinen Augen und Obren trauen ſoll, wenn man in einer fo illuftren 
Verſammlung dagegen Verwahrung einlegen ſoll. Aber, m. H., 
wir aus dem 3 Deutſchland, nachdem ein großer Staatsmann 
und große Feldherren dieſes Reich begründet haben, nun ein großes 
Kräbwinkel machen (Heiterkeit. Bravo! und ſehr richtig! links), das 
in doch bedauerlich. Unſere Nachbarn ſehen mit Scheelſucht und Ber 
unrubigung auf uns, ſie werden ſich aber freuen, wenn ſie hören, daß 
wir nach allen Seiten hin dieſe Freiheit der Arbeit und der Bewegung 
u unterdrücken ſuchen, und ich bitte Sie, überlegen Sie ſich wohl, ehe 
ie die einſchneidenden Maßregeln ergreifen, mit denen der gegenwär⸗ 
tige Zuftand der Dinge geändert werden ſoll. (Lebhafter Beifall links. 
Ziſchen rechts und im Zentrum.) f a 
Abg. Dr. Windthorſt bezeichnet die eben gehörte Rede als 
eine geitreiche Vertheidigung des Freihandels. Auch er wolle möglich ſte 
Freiheit auf wirthſchaftlichem Gebiete, aber nicht eine Freiheit des Ein⸗ 
* die die allgemeine Freiheit aufhebe. Hier wolle man aber nur 
ie Auswüchſe und Mißbräuche beſeitigen. Man ſehe doch nur, wie 
viele Bagabonden und Gefindel umberlaufe, und wenn Dr. Bamberger 
ſage, wir ſeien in einem Krähwinkel, ſo könnte man weit eher ſagen, 
wir ſeien in einem Tollhauſe. (Große Heiterkeit.) Eine abſolute Frei⸗ 
beit, wie ſie die Herren von der Linken wollen, gebe es nicht, ſondern 
nur eine relative Freiheit. Er beantragt, das Aufſuchen von Beſtel⸗ 
jungen auf Waaren bei anderen Perſonen als Kaufleuten 2c. von der 
Legitimationspflicht auszunehmen und deshalb die betreffenden Worte 
in Abſatz 3 zu ſireichen. 5 N 4 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Thatſächlich exiſtire heut kein fo pri⸗ 
vilegirter Stand, wie die Kaufleute, hier aber handle es ſich nicht um 
Privilegirung, Sondern um eine Regelung, die durch die heutigen ver⸗ 
rirırenen Verhältniſſe nöthig geworden. In Abſatz 3 könne er 
Golut nichts Bedenkliches finden für den freien Verkehr. Unſer gutes 
ehrliches Fewerbe habe in Folge eines Ueberhandnehmens des Haufirs 
ande fen wer gelitten, und darum ſei es dringend nötbig, Beſchrän⸗ 
tigen eintreten zu ſaſſen. Redner ſchildert Einzelheiten aus dem 
sandelsotiehr der Reiſenden, wie dieſelben die Kunden und Käufer 
übernprtbeilen. Zwiſchen Hauſtrern und Reiſenden ſei eigentlich gar 
ein Unter chied, und ſchon deshalb empfehle ſich für dieſe wie für jene 
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da. Cant! der bittet um Annahme der Anträge des Abg. 
um bach. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden leinen Effelt haben 
und bie Konkurrem, die dem Kleingewerbebetrieb gemacht wird, wird 
vaburch nicht aufhören. Die Beſteuerung des Betriebes der Details 
deiſenden iR ein ſehr richtiger Gedanke, aber es ift zweifelhaft, ob die⸗ 
jelbe nach gerechten Grundſätzen wird eingerichtet werden können. 
brigens find die meiſten Kaufleute in kleineren Städten nicht in der 
Lage, dem Bedürfniſſe des Publikums gerecht zu werden und letzteres 
werd niemals ganz auf die Detailreiſenden Verzicht leiſten können. 
Der Kaufmannsſtand kann am wenigſten die Beſchränkungen durch die 
olizei vertragen. Wenn es wahr iſt, daß der intelligente Kaufmanns» 
dad den Wohlſtand in Deutſchland begründet, ſo möge man es reif⸗ 
lich erwägen, bevor man ihm Feſſeln anlegt. Und von wem wird 
dann alles abhängen! Von dem Polireifchreiber ; kommen Sie einmal 
in ein Polizeibureau und Sie werden finden, daß alles durch die Hand 
des Polizeiſchreiters geht. (Bravo! links.) Pe; 

Geh. Rath Bödiker: Seit dem Jahre 1873 iſt die Zahl der 
Handlungsreiſenden in den einzelnen Bundes ſtaaten wie folgt ge 
wachſen: In Bayern von 1400 auf 4300 (Hört! hört! rechts), in 
Württemberg von 1500 auf 4000, in Baden von 900 auf 2800 und in 
Mecklenburg⸗Schwerin von 1800 auf 3000. Daran kann man erkennen, 
wie viele Hauſirer in die . der Reiſenden übergetreten find. 
Daß bei der Einbringung der Vorlage politiſche Motive mitgeſprochen 
haben und fie nur denen in die Hand arbeitet, die em Intereſſe daran 
baben, daß das Reich nicht beſtehe dieſe Anſicht ift völlig ungerecht⸗ 
fertigt, denn die Vorlage it von den verbündeten Regierungen einge⸗ 
bracht worden, die doch wohl das meiſte Intereſſe an dem Beſtand des 


Reichs haben 


Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird der Antrag Baum: 
bach zum Abiag 1 mit 150 pen 144 Stimmen und mit großer Mar 
orität die Anträge des Abg. Dr. Windthorſt angenommen. Der 
Dia 3 der Kommiſſionsanträge wird mit Stimmengleichheit — 146 
gegen 146 Stimmen abgelehnt. R ER 

8 44a beſtimmt, daß der Reiſende einer Legitimationskarte bedarf, 
welche von der Verwaltungsbehörde für die Dauer des Kalenderjahres 
ausgeſtellt wird, und außer dem Namen der Firma die nähere Be⸗ 
eichnung des Gewerbehetriebes enthält. Die Legitimationskarte muß 

Reiſende bei Ausübung des Berufes bei fich tragen und denſelben 
einſtellen, wenn er die Karte den Behörden nicht vorzeigen kann. In 
em dritten Abſatz wird beſtimmt, daß die Legitimation unter denſelben 
Vorausſetzungen, wie der Haufirſchein verſagt werden kann und in 
einem vierten . 45 daß ſie unter denſelben Voraus ſetzungen zurück⸗ 
genommen werden kann, wie der Hauſtrſchein. 

Abg. Baumbach beantragt im erſten Abſatz den Paſſus, der 
beſtimmt, daß „die nähere Bezeichnung des Gewerbebetriebes“ in die 
Legitimationskarte aufgenommen wird, und die Abſätze 3 und 4 zu 

reichen. . i 
9 Abg. Richter (Hagen) bittet, dieſen Antrag anzunehmen, da 
ſonſt die Ertheilung des Legitimationsſcheines dem diskretionären Er⸗ 
meſſen der Poltzei rn ſei. 

Abg. v. Köller tritt dieſer Anſchauung entgegen. Der Para⸗ 

rapb ift zu wichtig, al8 daß man darüber fo kurz hinweggehen könnte. 
Per Antrag Baumbach zum Abſatz 1 iſt eine Folge des modiſizirten 
& 44 und wenn dieſer in dritter Leſung wie heute angenommen 
wird, dann würde ich auch dem Antrag Baumbach beitreten. Warum 
man ſich ſo gegen die Legitimationskarte der Reiſenden ſtemmt, iſt 
unerfindlich, und wie es Niemand einfällt, zu glauben, daß man durch 
Löſung eines Jagdſcheines degradirt werde, ſo ſollte man auch nicht 
behaupten, daß der Reiſende mit dem Haulirer in eine Kategorie ges 
ſtellt wird durch Löſung der Legitimationskarte. 1 

Abg. Richter (Hagen): Der Vorwurf der Uebertreibungen 7 
beſſer auf die Verſammlungen der chriſtlich⸗ſozialen Freunde des Abg 
v. Köller. Die Petitionen ſind ein Beweis dafür, wie ſehr man in 
Intereſſentenkreiſen beſtrebt iſt, einen Eingriff in die Rechte des Han⸗ 
delsſtandes abzuwehren. Dieſe Vorſchriften haben ſelbſt nicht im ab⸗ 


2 

ſolutiſtiſchen Preußen unter v. Rochow beſtanden. Wir ſtimmen 
nicht gegen die mationsfarte als ſolche, wohl aber dagegen, daß 
ſie einem Erlaubnißſchein gleich geachtet werden ſoll. Wenn man die 
Beſtimmungen. nach denen die Verſagung des Hauſirſcheines möglich 
it, mit einer Stimme Majorität angenommen hat, fo iſt es durch 
nichts zu rechtfertigen, daß ſie auch auf die Reiſenden Anwendung fin⸗ 
den ſollen. Durch dieſe Legitimationskarten wird das Publikum in 
den Wahn verſetzt, als ob der Reiſende eine zweifelsohne ehrliche und 
zuverläſſige Perſon iſt und wird erſt recht zu Schaden kommen. Ich 
bitte Sie, unſere Anträge anzunehmen. 5 5 

Abg. Dr. Bindth orſt: Ich werde für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ſtimmen, weil ich fie im Intereſſe der Reiſenden und des Handelsſtan⸗ 
des gegeben erachte und bin der Anſicht, daß, wer dagegen ſtimmt, 
nicht weiß, wie man dem Stande aufbelfen kann. 5 . 

Abg. Schmidt (Elberfeld) führt ſich als Induſtrieller ein, der 
über die verhandelte Frage durch langlährige Erfahrung gut informirt 
iſt. Es iſt zweifellos, was auch ren dagegen jagen mögen, daß 
diefe Beſtimmungen den Handelsſtand berabiegen. Sie find aber auch 
unausführbar, wie die Arbeitsbücher, und wenn fie angenommen wür⸗ 
den, ſo könnten wir mit Schadenfreude zuſehen; denn dadurch werden 
dem Volke die Augen geöffnet werden. Die Beſtimmungen würden 
ſich auf die Geſchäſtsinhaber beziehen, die gelegentlich Geſchäftsreiſen 
unternehmen. Wenn der Inhaber der Firma Krupp nach Berlin fahren 
will, um mit dem Kriegsminiſter über Kanonenlieferungen zu unters 
handeln, jo muß er vorber dem Bürgermeiſter von Eſſen den Nachweis 
führen, daß er in den letzten drei Jahren nicht beſtraft worden ist. Ich 
batte während der ganzen Verhandlung den Eindruck, als ob man in 
Regierungskreiſen von der Ueberzeugung erfüllt ſei, daß der Handel 
vom Uebel ſei und da gebe ich denn doch zu bedenken, daß Handel und 
fan lte . groß gemacht haben. (Widerſpruch rechts; Bei⸗ 
all links. 

Darauf wird, nachdem der 17 Baumbach Abſ. 1 mit 149 ges 
gen 142 Stimmen angenommen, der Abſ. 3 in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 149 gegen 142 Stimmen — geſtrichen und darauf 
8 6 3 ; 

Die Debatte wird ſodann, nachdem zwei von den Liberalen ges 
ſtellte Vertagungsanträge mit geringer Maſorität abge⸗ 
. 75 find, bei Art. 10a fortgeſetzt, der ohne Debatte angenommen 
wird. 

Die Fortſchrittspartei beantragt: Als Art. 10b hinter 8 104g elf 
neue Paragraphen emzuichalten. 1 

8 104h beflimmt, daß Diejenigen, welche in einem Gewerbe gegen 
Lohn oder Gehalt beſchäftigt find, zur Förderung der gemeinfamen ges 
werblichen Intereſſen zu einer Geſellen⸗Innung zuſammentreten 
dürfen, deren Aufgabe beſonders die Unterſtützung der Meiſter in der 
Fürſorge für die Aus bildung der Lehrlinge und die Unterſtützung der 
reiſenden und arbeitsloſen Mitglieder iſt. 

Abg. Dr. Hirſch vertritt dieſen Antrag, der den Geſellen ſelbſt, 
obne Vermittlung der Meifter, das Innungsrecht zugeſtehen will. Die 

dee iſt nicht neu, ſchon früher beſtand neben der Meiſterinnung die 

eſellenlade. Durch Einführung der Geſelleninnungen wird eine 
größere Sorgfalt auf die Erziehung der Lehrlinge verwandt werden 
und eine der ſtets wiederkehrenden Klagen aus den Kreiſen der Ge⸗ 
werbetreibenden endlich verſtummen. Dieſe Einrichtung iſt um jo noth⸗ 
wendiger, als in den Meiſterinnungen die Geſellen nur geduldet find und 
bei den heutigen Verhältniſſen der Geſellenſtand nicht mehr ein Ueber⸗ 
gangsſtadium zum Meiſter iſt, Sondern der alte tüchtige Geſelle oft 
unter den mindertüchtigen und jüngeren Meiſter arbeiten muß. Wenn 
man die Innungen für Geſellen nicht geſtattet, ſo giebt man irregu⸗ 
lären Verbindungen unter ihnen Raum. Wir bitten Sie, nehmen Sie 
unſere Anträge an; ſollten Sie eine eingehende Berathung in der 
Kommiſſion für nothwendig halten, fo werden wir uns dem nicht 
1 er 
Geb. Rath Lobmann: Es bandelt ſich hier um eine ſehr ein⸗ 
ſchneidende Neuerung und die Regierungen können 117 nach eingehen⸗ 
der Erwägung Stellung zu dieſer Frage nehmen. Wenn Sie dieſen 
Antrag in das vorliegende Geſetz aufnehmen, bringen Sie die Regie⸗ 
rung in eine unangenehme Zwangslage. Ich glaube, daß das Haus 
ein tere d hat, die Regierung nicht in dieſe Lage zu bringen. 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich halte es für ſehr erſprießlich, daß 
dieſer Antrag gebörig durchgeſprochen werde und beantrage, daß er in 
die Gewerbeordnungskommiſſion verwieſen werde. 

Das Haus tritt dieſem Antrag bei und vertagt ſich bis Sonn⸗ 
Tagesordnung: Gewerbeordnungsnovelle. 


abend 11 Ubr. 
Schluß 6} Uhr. 


Driefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 13. April. Aus den Verhandlungen der 
Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags über 
den erſten Geſetzentwurf des Abg. v. Wedell⸗Malchow iſt bekannt, 
daß der Kommiſſar des Bundesraths, Geh. Reg.⸗Nath Neumann, 
erklärt hat, er ſei beauftragt, fich jedes aktiven Eingreifens in 
die Berathungen zu enthalten, ſeine Anweſenheit habe vorwie⸗ 
gend einen informatoriſchen Zweck. Nachdem der erſte Entwurf 
durch die in der vorigen Sitzung beflätigte definitive Ablehnung 
des von jedem Börſenbeſucher über die auf Zeit abgeſchloſſenen 
Geſchäfte zu führenden Regiſters hinfällig geworden, und der 
Abg. v. Wedell den neulich erwähnten neuen Entwurf vorgelegt 
hat, wiederholten die Abgeordneten der Konſervativen und des 
Zentrums in der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion den Verſuch, 
den Vertreter des Bundesraths zu einer aktiven Betheiligung an 
den Berathungen zu drängen. Geh. Rath Neumann wiederholte 
ſeine frühere Erklärung, fügte aber die nicht unwichtige Bemerkung 
hinzu, das Stempelſteuergeſetz vom 1. Juli 1881 ſei erſt fo 
kurze Zeit in Geltung, daß es zur Zeit nicht möglich ſei, die 
Wirkungen deſſelben zu beurtheilen. Auch nach dem gefirigen 
Beſchluſſe der Kommiſſion iſt nicht zu erwarten, daß der Bun⸗ 
desrath Veranlaſſung erhalten werde, von Neuem zur Erörterung 
zu ſtellen, ob eine Abänderung des Geſetzes von 1881 nicht 
jetzt ſchon angezeigt ſei. Der Verbeſſerungsantrag Porſch iſt 
zwar mit einer Stimme Majorität angenommen worden, indeſſen 
iſt dieſe Majorität nur eine ſcheinbare, da Fürſt Hatzfeld, wie 
bei der Berathung des erſten Wedell'ſchen Geſetzentwurfs, jo 
auch jetzt erklärte, für die konſervativ⸗klerikalen Anträge nur zu 
ſtimmen, um die Durchberathung des Wedell'ſchen Antrags zu 
ermöglichen, daß er ſich aber ſeine Abſtimmung für die zweite 
Leſung vorbehalte. Daraus folgt, daß in der zweiten Leſung 
auch der neue Antrag Wedell trotz der Verbeſſerung deſſelben 
durch die Anträge des Zentrums ad acta gelegt werden wird. 

S. Nach den nun endgiltig feſtgeſetzten Dispoſitionen wird 
die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden am Montag 
den 16. April mittelſt Extrazuges erfolgen, und zwar Abends 
10% Uhr vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe. Der Zug berührt 
Nachts als Haltepunkte um 12 Uhr 35 Min. Magdeburg, Mor⸗ 
gens gegen 3 Uhr Kreienſen, trifft gleich nach 5 Uhr in Wilhelms⸗ 
höhe und um 7 Uhr 30 Min. in Gießen ein, woſelbſt ein halbſtün⸗ 
diger Aufenthalt genommen und der Kaffee im Coups ſervirt 


wird. Um 8 Uhr geht der Zug nach Frankfurt a. M. weiter, 
trifft nach / Stunden daſelbſt ein und fol am Dienſtag den 
17. d., Vormittags 10 Uhr 20 Min. in Wiesbaden einlaufen. 
Ein offizieller Empfang findet unterwegs nicht ſtatt. Der 
e des Kaiſers in Wiesbaden iſt auf ca. vierzehn Tage 
emeſſen. 

— In der unter dem Vorſitze des Finanzminiſters Scholz 
am 11. April abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
theilte der Vorſitzende mit, daß von dem Kaiſer der Generalmajor 
von Häniſch zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath ernannt ſei; daß nach einer Mittheilung des Präſidenten des 
Reichstags der Reichstag den Beſchlüſſen des Bundesraths wegen 
Aufnahme der Kunſtwollefabriken, Anlagen zur Herſtellung von 
Celluloid und Degrasfabriken in das Verzeichniß der genehmi⸗ 
gungspflichtigen Anlagen die verfaſſungsmäßige Genehmigung er⸗ 
theilt habe; daß die kaiſerliche Regierung in Verhandlung mit 
der königlich italieniſchen Regierung wegen des Abſchluſſes eines 
neuen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrags eingetreten ſei. Zu der 
Verordnung betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen ꝛc. 
amerikaniſchen Urſprungs vom 6. März 1883, wurden im An⸗ 
ſchluſſe an die Ausſchußanträge Ausführungsbeſtimmungen be⸗ 
ſchloſſen. Auch ertheilte die Verſammlung den Anträgen der 
Aus ſchüſſe in Betreff der Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts 
der in Eiſenbahnwagenladungen eingehenden Maſſengüter ihre 
Zuſtimmung. Den auf die Beſeitigung der poſtaliſchen Ver⸗ 
ſchiedenheiten im deuſchen Reich gerichteten Eingaben wurde be⸗ 
ſchloſſen keine Folge zu geben. Ein Geſuch um Abhilfe wegen 
vermeintlicher Rechtsverletzung durch die Gerichte wurde abgelehnt. 
Dem am 6. Januar d. J. unterzeichneten Handelsvertrag mit 
Serbien ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heut die Aus führungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Einfuhrverbot amerikaniſchen 
Schweinefleiſches. 

— Die Avantgarde der Pelitionen wegen Erhöhung 
der Getreide⸗ und Viehzölle iſt bereits im Reichs⸗ 
tagsbureau eingetroffen. Das Direktorium des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins zu Reichenbach im Vogtlande und der Vor⸗ 
ſtand des landwirthſchaftlichen Vereins zu Plauen bitten den 
Reichstag, die Erhöhung der Eingangszölle a) für Rundhölzer 
im Verhältniß zu fertigen Holzprodukten und b) für ſämmt⸗ 
liche Landwirthſchaftsprodukte zu erwirken. 

— Wie der „Germania“ ein römiſcher Korreſpondent 
telegraphirt, iſt die Antwort auf die letzte preußiſche 
Note Herrn v. Schlözer überſandt worden; dieſelbe präzifirt 
die Bedingungen des h. Stuhles. 

Im engliſchen Unterhauſe gab Gladſtone geſtern die 
Erklärung ab, es ſei unrichtig, daß der deutſche Kaiſer als König 
von Preußen die Abſicht kundgegeben habe, von der Vereinbarung 
betreffend das evangeliſche Bisthum in Jerry 
ſalem zurückzutreten; wahr ſei dagegen, daß von der deutſchen 
Reichsregierung im Namen des Kaiſers eine Note an Lord Gran⸗ 
ville gerichtet worden ſei, in welcher die Abſicht Babe ene 
weſentliche Abänderungen in dieſer Vereinbarung herbeiz 

Der Schriftwechſel ſei noch nicht ſo weit gediehen, um auf die 
Einzelheiten einzugehen. 

Preßburg, 13. April. (Ausführliche gg Die Verhaf⸗ 
tun 4 Spanga's erfolgte geſtern Abend auf Grund der Anzeig 
der Eigenthümerin eines öffentlichen Hauſes, welche auf den dort er⸗ 
ſchienenen, mit einer Narbe im Geſicht verſehenen jungen Mann aufs 
merkſam gemacht worden war. Als Spanga den Polizei- Inſpektor 
Schwingelſchlögel in das Haus eintreten ſah, verließ er daſſelbe ſofort 
und eilte durch die Roſengaſſe bis zum Hotel Spender. Spanga trug 
in der linken Hand einen Regenſchirm und hielt die rechte Hand in 
der Taſche ſeines Ueberrockes verborgen. Der ede ver⸗ 
muthete, daß Spanga eine Waßfe in feiner Taſche trage un pen 
deshalb, als er den Fliehenden erreichte, denſelben am rechten Arm. 
Spanga riß ſich von dem Polizei⸗Inſpektor los, zog feinen Revolver 
aus der Taſche und gab damit drei Schüſſe auf ſich ſelbſt nach dem 
Geſichte ab Zwei Schüſſe gingen fehl, der dritte drang in den linken 
Mundwinkel, die Kugel blieb unter dem linken Auge am Jochbein 
ſtecken Der Polizei⸗Inſpektor bemächtigte ſich mit Hilfe des berbeiges 
kommenen Gaſtwirths Jordan des Spanga und brachte denfelben auf 
einem Wagen nach dem Rathhauſe, wo der herbeigerufene 3 
den bewußtlos Gewordenen zum Bewußtſein zurückbrachte. Der 
wundete bekannte, daß er Spanga ſei und daß er Berecz, Pitely und 
Javor kenne, in der Majlath'ſchen Wohnung ſei er aber ſeit vorigen 
Sommer nicht geweſen, an der Ermordung Majlath's habe er nicht 
Theil genommen. Bei der Durchſuchung der Kleider Spanga's wurden 
eine große Brieftaſche mit 52 Gulden Papier, ein Geldbeutel mit 
3 Gulden Silber, ein Fläſchchen mit einer ſtarkriechenden, vermuthlich 
Gift enthaltenden Flüſſigkeit, eine Zigarrentaſche, eine Taſchenuhr von 
Nickel, und ein Paar rothe Handſchuhe gefunden. Spanga wurde vom 
Rathhaus nach dem Landes hospital transportirt, die Wunde wird für 
nicht lebensgefährlich gehalten, auch gelang es, die Kugel aufzufinden 
und zu entfernen. Spanga hat bei einem mit ihm vorgenommenen 
zweiten Verhör ausgeſagt, daß er wegen eines bei dem Dr. Schwartzer 
e Diebſtahls aus Peſt geflüchtet ſei, daß er ſich acht Tage 
in Wien aufgehalten habe und daß er geſtern mit einem Bauernwagen 
bier angekommen ſei. Die Ueberführung Spanga's nach Peſt wird 
erfolgen, ſobald derſelbe transportfähig iſt. 

Peſt, 13. April. Die wegen der Ermordung Mailatb’s 
Verhafteten haben ſich bei den mit ihnen angeſtellten Verhören zwar 
vielfach in Widerſprüche verwickelt, bis jetzt aber durchaus fein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Der Unterſuchungsrichter Toth und der Gerichts⸗ 
notar Gyuerki haben ſich heute Nachmittag mit dem Kurierzuge nach 
Preßburg begeben, da man von dem Verhör des dort verhafteten 
Spanga weitere Ergebniſſe erwartet. 


FPaocales und Provinzielles. 
Poſen, 14. April. 


O Perſonalien. Der Poſtinſpektor Zielcke bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Bro.ıberg iſt zum Poſtrath ernannt. Der Poſtaſſiſtent 
Valeske in Grätz, Regierungsbezirk Poſen, iſt nach Metz verſetzt 
und der Poſtaſſiſtent Wolff in Bromberg iſt etatsmäßig angeſtellt 
worden. 

Delegraphiſche Nachrichten. 
München, 13. April. Der Herzog von Aoſta, welchem 


ein Generaladjutant und ein Flügeladjutant des Königs entgegen⸗ 
gereiſt waren, iſt zur Theilnahme an der Vermählungsfeier des 


uführen. 


— 


Herzogs von Genua mit der Prinzeſſin Iſabella heute Nach⸗ a 


* 


| 


5 $ 
nach dem Wütelsbacher Palais. — Der an Race Direktor 
Franz v. Seitz, iſt geſtorben. 

Schwerin, 13. April. Nach dem heute Abend über das 

Befinden des Großherzogs ausgegebenen Bulletin iſt die entzünd⸗ 
liche Lungenaffektion bei ſtärkerem Schmerz und Huſten zwar im 
Fortſchreiten, der Fieberzuſtand iſt aber ein geringerer. 
N Prag, 13. April. Von der Polizei wurde hier heute eine 
geheime Sozialiſten⸗Verſammlung überraſcht, es wurden ſozia⸗ 
lüiſtiſche Schriften ſowie Waffen und Munition vorgefunden und 
5 Verhaftungen vorgenommen. 

Paris, 12. April. Unter Bezugnahme auf die geſtrige 
Rede Mancini's ſagt das „Journal des Debats“, der 
Ualieniſche Miniſter des Auswärtigen beſchuldige Frankreich, daß 
es nach der Herrſchaft im Mittelmeer ſtrebe, während doch das 
Gleichgewicht der Kräfte, die ſich gegenwärtig im Mittelmeer be⸗ 
fänden, hinreichend garantirt ſei durch die Macht, die Gibraltar, 
Malta, Egypten, Cypern und Suez im Befit habe. 

Paris, 13. April. Unter Bezugnahme auf die heute früh 
vom „Voltaire“ gebrachte Mittheilung über die Konverſion 
der öpproz. Rente ſagt der „Temps“, die Konverſionsfrage 
und die Verſtändigung mit den Eiſenbahngeſellſchaften hingen 
auf's Innigſte zuſammen, die Verhandlungen mit den letzteren 
ſeien auf gutem Wege und ließen eine Verſtändigung erhoffen. 
Der Staat würde darauf verzichten, den Eiſenbahngeſellſchaften 
in Bezug auf die Ermäßigung der Tarife rigoröſe Bedingungen 

aufzulegen, würde aber in dem Reglement für die Tranſit⸗ und 
Einfuhrtarife, im Einvernehmen mit den Eiſenbahngeſellſchaften, 
die franzöſiſche Induſtrie und den franzöſiſchen Handel zu be⸗ 
ape ſuchen. Ein Theil der Einnahmelberſchüſſe der Eiſen⸗ 
ngeſellſchaften würde zum Bau neuer Eiſenbahnen verwendet 
werden. Die Stücke der 5 proz. Anleihe würden nicht umge⸗ 
tauſcht, ſondern nur zu 4½ proz. abgeſtempelt, die Inhaber 
würden auf die 3 von 5 Jahren gegen jede neue Reduktion 
ſichergeſtellt werden. 
Bordeaux, 13. April. Der durch den Brand des mili⸗ 
täriſchen Proviantgebäudes angerichtete Schaden wird auf eine 
Million Francs geſchätzt, ungerechnet die Beſchädigungen, die das 
in: den beiden oberſten Stockwerken verbrannte Gebäude erlitten 
phat. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. Die Flammen 
drachen gleichzeitig an zwei entgegengejeßten Stellen hervor, ſodaß 
auf Branbfiftung geſchloſſen wir 
London, 13. April. 5 brachte im Unterhauſe 
5 eine 9000 Botſchaft ein, in welcher eine Jahrespenſion von 
| Bid. Sterl. für die Lords Wolſeley und Alceſter (Sey⸗ 


2 nen nächſte männliche Erben für ihre Verdienſte 
z .̃tiſchen Feldzuges gewünſcht wird. 
N ander April. Die „Daily Bess“ en der Beitritt 
tai B zu dem Bündnif e ch und 
ee ee eine erhebliche erflärtung ärkung dies Sündnifen, Die 


e darin, daß Oeſterreich dahin ſtreben könnte, feine 
ritt nur der Ballanhaldinſel auszudehnen, was Rußland nicht 
mu önnte. — Die „Times“ empfiehlt der Regierung die 
— eines Nachfolgers für Lord Dufferin in Kairo, 
welcher, ohne irgend welchen heiten mit dem früheren Zuftand 
der Dinge, die Stellung als Vertreter Englands, unabhängig von 
Konſtantinopel einnehmen würde, um direkte diplomatiſche Beziehungen 
zwiſchen England und Egypten herzuſtellen. Lord Dufferin wird ſich 
nach Konſtantinopel begeben, bevor er nach England zurückkehrt. 
Dublin, 12. April. In dem Prozeſſe gegen Joſeph 
Brady und Genoſſen wegen des Mordes im Phönix⸗ 
ark beſtätigten heute mehrere Zeugen die über den Hergang 
as bekannten Einzelheiten. Carey erkannte in einer ihm 
vorgezeigten Photographie die in dem Prozeſſe als Nummer 1 
bezeichnete geheimnißvolle Perſönlichkeit wieder. Der Advokat 
Webb begann hierauf ſein Vertheidigunge plaidoyer. Derſelbe 
erklärte, daß das Zeugniß des Denunzianten Carey ohne Beſtä⸗ 
tigung durch nicht intereſſirte en ungenügend ſei und 
machte mehrere Zeugen namhaft, welche beweiſen ſollen, daß 
Brady nicht im Phönixpark geweſen ſei, als das Attentat daſelbſt 
begangen wurde. Die Verhandlung wird morgen fortgeſetzt. 

Dublin, 13. April. Das Schwurgericht hat den Ange⸗ 
klagten Joſef Brady der Ermordung Burke's für ſchuldig erllärt 
und zum Tode verurtheilt. 

Rom, 12. April. Der Adjutant des Königs, Oberſt Re⸗ 
ſatis, welcher dem König von Rumänien in Pegli ein perſön⸗ 
liches Schreiben des Königs Humbert überbrachte, iſt wieder 
hierher zurückgekehrt. 

Athen, 13. April. Die Ernennung von Contoſtavlos 
zum Miniſter des Auswärtigen iſt nunmehr erfolgt. 


Trieſt, 12. April. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt heute Abend 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


atu m Barometer auf 0 Temp. 

Gr. inmm. Wind. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m höhe Grad. 

13. Nach 754.6 8 ſchwach bedeckt + 4.2 

13. Abndg. 10 763,4 | O ſchwach wolkig 5 4.5 

14. Morgs. € 763,4 D mäßig bedeckt + 3,6 
Am 13, Wärme⸗Maximum: + 3˙3 Cel. 


5 * Wärme- Minimum: + 101 „ 


Waſſerſtaud der Warthe. 
. { Morgens 1,70 Met 

Malen, ER 4 an Mittags 1.68 * 
5 0 14 „ Morgens 1,68 


8 
Telegraphiſche Norſen berichte. 
Fonds- Conrſe. 
4. M., 13. April. (Schinz⸗Gourſe.) cha 
Lond. el 20,435. Parrſer do. 81,00. 2108 bo, 170 N. 
S.A. — Nheiniſche do. —. Nase 180 07 58 08 ont 1 
1 56 Neichsanl. 1024. Darm 
98H. Deft.umg. Br. 710 50. era 


Save 668. 9 Bnldrente 838. Ung. Godrente 766 Agger zone 
203. 1864er Looſe 320,00. Ung. Staatst. 226,80. do. Oſtb.⸗Obl. 
962 Böhm. Werbahn 263 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1763. 
Galizier 2644. Franzoſen 2914. Lombarden 126}. N N ea, 


1877er Ruſſen 89 nt 1880er Ban 74 725. 17 Orientanl. 6 
zur 1125. onto⸗Komm III. Orientanl. 977 ner 
kverein 95, avierrente 79%, Buſchtehrader —, 


Dr öſterreichiſchs Pavi 
Gottbardbahn 1263. Türken 123. 
luß der Börie: ag = „ Franzoſen 290}. Ga⸗ 


rn 764, 


5 44 Lombarden 1 —, III. Orientanl. —, 
ypter —, Gotthardbahn 1 9 
Frankfurt a. M., 13. April. Eftten« Sozietät. Kreditaktien 
270, Franzoſen 2904, Sombatben 1264, Galizier 264, öſterreich. 
apierrente —, Egypter 8 J. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
oltbardbabn 1273, Deutſche Bank ——, Nördwe ſtbahn —, Elb⸗ 
Nod det ich Aproz. zung. Goldrente — II. Orientanleihe —. Böhmifche 
ahn —. 
Wien, 13. Aue (Schluß-Gourfe.) Rückgang Franzoſen drückte. 
Papierrente 78,40 Silberrente Deſterr. Golorente 98,20. 


G=proz. eg Goldrente 120,35. A. proz- ung. Goldrente 90,10, 
S⸗proz. un 85 Papierrente 88,10. 1854er Looſe 119,75. 1860er Looſe 
131,50. 1864er Looſe 167,50. Kreditlooſe 171,75. Ungar. 5 
1000: b 88880 Sasch 8 317,10. 0 de e t Nor 8,25. 
dubitzer dweß 

e 200,00 ane 216, 75. Nordbahn 2780,00. Oesterreich. 
ungar. Banf —, Looſe —.—. Unionbant 117,50, Anglo 
Auſtr. 116,50 re ec 110,00. Ungar. Kredit 312,75. 
Deutiche Plätze . Londoner 55 119,60, * do. 47,40. 
Amfterbamer do. 90,30. Naveleons 9,484. Dufaten 5.52 Silber 
EN ‚00. Marknoten 68.50. Ruſſiſche Banfnaten 1,184. Bemberg: 


te ag . ee ra; . Eilbtbalb. 2 75, Ti 
u Baie —.—. De wer 


Wien, 13. April. Unt ar. , 
317,90, nee 1er en 145, 


Nadwesbabn , rei 228,5. per. Banierente , e 
Goldrente —.—, Arne ungar. Goldrente — Ras 
z. ungar. Goldrente 90,15, „ 58,50, 


IE ——, Apro 
apoleons 9,48, Ar 9110,00, Anglo-Auftrian — Felt. 

Wien, 13. (Abenvbörie) r Krebitaltien 
312,00, öſterreichiſche due 315,50, en 338,40, Lombarden 
147.75, Galizier 308,25, Nordweſtbahn 205,75, lbtyat 227,75, Öfterr. 
Papierrente 2 35, do. Goldrente 98,10, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,50, do. 0 500 Goldrente 9090, do. 5p&t. Papierrente 88,00. 
Marknoten 58 Napoleons 9,484, Bantgeren 110,00. Matt. 

ere 10 Be geil Fan 80 Träge. 

ortiſirb. Rente 80,75, Zproz. Rente 79,75, 
de um 113 55 Italien. öproz. Rente 91,00, Oeſterreich. 
83 excl., Sproz. ungar. Goldrente 1024, Aproz. ungar. G 
5 proz. ‚Rufen, be „1077 9225 Franzosen 718,75, 
babn⸗Aktien 321,25, Lombard. Prioritäten 294,00, 
12,074, wege, 8 III. Drientanleibe —. 

57 mobilier 3 


Poren un 
Goldrente 774, 


Lombard. Eiſen⸗ 
Türken de 1865 


byp ra, Lond. ſel > 
öproz. a A — 


5 
Nerie, 12. April ee e Den dee Rente 79 9771 

Tüten 12,074, Türtenlooſe —. 1 6456 N neue Spanier 
—. Ungar. Goldrente —.—, ter 386,00, proc. Rente —.—, 
Banque ottomane 763,00, Sueskanal- Attien —.—. Lombarden — 
Franzoſen —. Ruhi 055 

Ioreng, 55 ar 1 1 102 * 91,35, Gold 20,00. 

ondon, pri onſols A alien. ber Atente 
904, Lombarden 121, Zproz. Lombarden alte — do. neue —, 
öproa. Ruſſen de 1871 86, öproz. Nuſfen de 187% 84 1 Russen 
de 1873 874, O proz. Türken de ee 114, Ztproz. fundirte Ameril. 
105 T, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
süime Gnitvente 76}, Deiterr. Golbrente 83, Spanier 644, ter 
764, Ottomanbank 204, Preuß. 4 proz. Conſols 101. Feſt. 

Silber — nominell. Plaßzdiskont 9 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 25,000 Pfd. Sterl. nach Holland. 

Peteroburg, 13. April. Gel auf London 2338, II. Orient 
Anleihe 92 UI. Drientanleihe 9 

Privatdiskont 5} pCt. 

New wnorf, 12. April. a lußkurſe.) Wechſel auf Berlin 948, 
Wechſel auf London 4,834, le Transfers 4,864, Dede auf n 
5,198, 8 fundirte Anleihe 101, 4prozentige fundirte Anl 
von 1877 1191, ee A Zentrale Rasifie» Bonds 114, 


Beet „ 274, icago⸗ und North Weſtern⸗ 
enbahn 1 
9 leicht, für Regierungsbonds 4. für andere Sicherheiten 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 13. April. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 20,00 
fremder loco 20,25, ver Mai 19,70, der „Nil 19,95, er November 
20,30. Roggen bei Hr ‚50, per Mai 14,30, per Juli 14.70. 5 Rovbr, 
un 91710 loco 14.50. Rüböl loco 37,00, pr. Mai 35,90, per 


Bremen, 13. April. Petroleum. „5 öher. 
Standard white loco 7,80, per Mai 7,90, per Juni — us 15, 
per Auguſt⸗Dezember 8.45. Alles Brief. 

Hamburg, 13. April. 8 Weizen loco unverändert, 
auf Termine rubig, der April⸗Mai 187,00 Br., 186,00 Go., per Juli⸗ 
Auguſt 192,00 Br., 191.00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf Termine 
ruhig, ver pn» Mai 136,00 Br. 135,00 d., per i⸗Auguſt 
141,00 Br., 140,00 Gd. — Hafer und Gerste unveränd. Nil öl weichend, 
loco 70,00, Mai 70,00. — Spiritus Kal, per April 41 bi ver Mais 
Kae, 41 Br., per Juli⸗Auguſt 414 Br, per Auguſt⸗Se r. — 

affee 1 4 8 855 8000 Sack. — Petroleum feſt, mbar white 
7 =. t 135 April 7,90 Gd., per Auguſt⸗Dezember 
45 er: 


Wien, 13. Bort. ebene kt.) W per Frühlahr 9,95 
Gd. 10,00 Br., per Herbſt 10,25 Gd., 10, 30 8. 7 per ‚Brühe 
Fade Gd., 7,70 Br, per Herbſt 7,90 Gd., 7,95 aer pr. 

hlahr = 2 6,92 Br. Mais e — ai⸗Juni 


6,85 Gd. 

Peſt, 13. April. . Weizen loko ſchwach, 
per — ga Wee sn 850 . 15 2 u 10,08 Pr 
r. — Hafer per r r., ver 
6,55 G5. 6,69 Br. Mais der ai⸗Juni — Gd. — Br. Kohlraps 
pr. Aug. „September 14. 

Parte, 13. Dunn Rohzucker 88% loco rubi . 53,00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per 1 ie per Mai 61,60, 
per Mai⸗Auguſt 62, 10. per Oktober⸗Januar 60 

P . April. Produttenmartt. (E bintdench ) Weizen 
rubig, per April —,00, ge Mai —,00, per Mai⸗Auguſt —.—, per 
n 0 2 — 1 feſt, ver Mai⸗Auguſt 00,—, ver Juli⸗ 
Auguſt —,00. — Mehl 9 Marques ruhig, per April —,00, per Mai 


00, per Mai⸗Auguſt —,00, per Juli⸗ —,00, — N matt, 
ver eee Feed u n ver Sept. 
Dezbr. —,00 8 matt, a per Mini 62,0, ver 
Mal gn 52,00, ver Seytember⸗ — Wetter: 

7 Folge des Todes Biedermann's 228 gr erſten Makler- war 
der Markt für Mehl und Oel ohne alles Geſchäft. 


Petersburg, 13. April. ee e Talg Ioca 


75,50, pr. 8 „00. Weizen Moe loco 9,10. 
fer loco 4 Hanf loco 34,50. Laut 0 Pud) loco 14,25, — 
tter: a 
London, 13. April. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 


ah We ſeit dem Montag: Weizen 54,100, Gerſte 8100, 


en träge. Gerſte feſt, Safer und at unverändert. Ameri⸗ 
taniſchr eis 1752 runder Mais 6 d. b 

3. April. Ie N 

Fremde June ſeit letzten Montage: Weizen 54,090, Gerſte 8130, 


Hafer 14.860 Orts. 
Weizen Re ſtetig, angekommene Ladungen träge, runder Mais 
4 1 belliger, amerikaniſcher Mais und Gerſte feſt, Mehl träge, Hafer 
ruhi 
London, 13. April. Havannazucker Nr. 12 23} nominell. Gens 
London, 13. April. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


trifugal Cuba —. 
Metter: Trübe. 
Antwerpen, 13. April. Petroleummarkt. 3 Wass 
ſinirtes Type weiß, loco 19} bez. und Br., per April — 
55 117 193 Br., per Sept. 205 Br., per Sept. 8 21 Br. 
ubig 
Antwerpen, 13. April. Getreide markt. RE: 
en ruhig. Roggen behauptet. Haferr ubig 1 


Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
pr. Mai 272, per November 277. Roggen pr. Mai 165, per Okt. 1 

Aufferbam, 13. April. Bancazinn 584. 

Amſterdam, 13. April. Getreide markt (Schlußbericht). Weis 
en auf Termine niedriger, per Mai 272, 28 November 277. Roggen 
oko niedriger, auf Termine unverändert Mai 165, per Oktober 1 2. 
7 —, per Herbſt — Fl. h loco 43}, per Mai 38}, 

iverpool, 13. April. Getreidemarkt.) Weizen ſtramm, Mais 
4 d. ——.— 8 1 — Wetter: Schön. 

Liverpool, 13. April. Baumwolle. Anfangsbericht.) Muth 
maklicher Unſat, 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 18,000 Ballen 
davon 2000 amerikaniſche. 

Liverpool, 13. April. Baumwolle. 8 7 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 1 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 532, ee 
544, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 543, Auguſt⸗September⸗Lieferung 543, No⸗ 
vember⸗Dezember⸗Liverung 

Liverpool, 13. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
Gabun, De nitiver Umſatz 14.000 B., davon für Spekulation und 


Export 2000 3 
Liverpool, 13. April. (Offizielle Notirungen.) 
Upland good ordin. 5, do. low middl. 57. do. middl. 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. dr, do. low middl. 
2 middl. 544 dee middl fair 6}, Pernam fair 513, Santos 
—. a fair —,—, Maceio fair 544, Maranham fair 6}, 
d Ba middl. 45. do. fair 7 a er fair 88, do. white 
—, do. fair 6%, do. good fair 7 Broach 
Dhollerah middl —, do. good middl. 315 
fair 38, = ee je 45 do. good 4758, fair ood 
18 „ Madeaz Emil 1, Seinde fair 3, Bengal fair 34, do. ood fair 
innevel fair 4, do. do. good fair 44, do. 0b ei 
cheſter 15 1 121 Water Armitage 7, 121 Water 
i 8 98, 30r Water Glanton St, 32: Mod 
Townhead 94, dor Mule Mayoll 94, Wilkinſon 103, 
32 8 Lees 88, 555 Warpcops a. Nolan 9% 405 Double 
850 1 108 5 Double courante Qual. 14, Printers 48 18 St pfd. 
nziehen 
Bradford, 12. April. Wolle ſtetig, ruhig, wollene Garne ruhig. 
wollene Stoffe flau. 
Glasgow, Sy BEN, Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 47 ſh. 1 

Newyork, 12. Sprit. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
103, do. in New⸗Orleans 9,5, Petroleum Standard white in Newpvork 
8 Gd. do. in Philadelphia 81 8. 83 Petroleum in New⸗Hork 
Wider . ; en 

other Winterweigen loko 1 D. 19} * DL Pe me 1 5 3 

do. pr. Mai 1 D 173 C., do. Can rennt 19} C Mais 
(New) — d. 664 C. — Zucker n ee 1 
Kaffee (fair Nio⸗) 10. Schmalz Made ( ileox) 11. do. Fairb. 113. 
do. Rohe u. Brothers 1176. Speck 11 nom. Getreidefracht nach Liverpool 


Bromberg, 13. April. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unverändert. hochbunt ur „slafi feinfter 180—183 M. gute 
ge Mittel - Qualität 165 — 176 M hellbunt, mit etwas 
ie gi 145—160 M., abfallende Dual at klamm und bezogen 115—135 
— Roggen fefter. loko inländischer feinſter 122 —124 Mark, 
mi Dualtät 117 — 120, abfallende Qualität 110 — 115 
Mark. — Br nominell feine Brauwaare 125 — 135 Mark, gene 
Müllergerſte 115 — 122 — kleine Futtergerſte 100 — 
Mark. lu, loco 100 — Mn Erbien, e 
145 — 15 utterwaare 118 — 125 M. — Mais, Rübſen 
und Raps a Handel — Spiritus höher, pro Wert à 100 
Prozent 51 — 51,50 Mark. — Rubelkurs 201,50 Mark. 


Stettin, 13. April. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
+ 6° * Barometer 28,5. Wind: NO. 

Weizen matter, per 1000 Kilo loko gelber 170—186 Mark, 
weißer 170-186 Mark, geringer! und feuchter 126—160 Mack, per 
April⸗ Mai 189—188,5 k ez. per Mais Juni 189 M. bez., per 
Juni⸗Juli 190,5—190 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M., ver September⸗ 
Dftober 194.5 M. Br. und Gd. — Roggen ruhig. per 1000 u Rüge 
gramm lolo er 8 M., Winder und feuchter 
de Jan 115 1385—138 e a Be 

ni⸗Juli — — ark bez per i» Au 
144.5—141 Mark bez., per September⸗ Oktober 143 5 
Gerſte matt, I 100K ne lolo eg Drei, e 
115 bis 120 Mark, beſſere 120—124 Mark, feine 150 M 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko Ponmmerſcher 1 105 bis 2117 M. 
— Wirterrübfen weichend, * > Kur gramm per April⸗Mai 
330 M. bez., per September-Oftober 28 0 M. bez. — Winterraps 

per 1000 Kilo — M. Rüb ö! ſtark weichend, per 100 Kilo loko 
Done Faß bei Teint ez S 70 M. W abgel. Anmel⸗ 
dung —, per April⸗Mai 73-66 M. bez., per Mai Juni 67 Mark B., 
per September-Dftober 65 M. bez., 61 M. Br. — Spiritus 
ſtille, per 10,000 Liteyspät. info ohne a 8 M. 3 mit 
F. M. bez., kurze 1855 59 ohne 1 April⸗Mai 
52,4 Er sieh per Mai⸗Juni 59,9—53,1 bez., Me 5 Gd., Juni⸗ 
Juli 5 Br. und Gd., 5% Juli Auguſt 545 M. Br. und Gd. 
per 8 55 M. Gd., per September-Oftober 53,7 M. G. 
— Angemeldet: — Itr Weizen, 8000 Itr. Roggen, 2000 Itr. Rüböl, 
— Liter Spiritus. — Re a Weizen 1 189 M., — 
135,5 M., Rübſen — M., Rüdöl 69 M., Spiritus 54,4 M. — 
Petroleum feſter, loko 8,2 Mart tranf. bez., Re ultrungöpreiß 
8,2 M. tr., alte Uſance 8,4 M. tr. bez., Sep⸗tember⸗Olto 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


f 
j 
r 
f 
0 
| 
. 
1 


Frodulten-Nörſe. 
8 


Wind: NO. Wetter: Trühe, 

Sal in eh nahmen die Aufmerkſamkeit heute in jo 

hohem Grade in Anſpruch, daß während der erſten Börfenhälfte von 

Um 155 in anderen — recht nt wenig die reg war. — 
an 


Neuen intervenirte. 
e gen hatte n . zu eher 5 a 


Polo afer preisbaltend. Termine matt. 
niedri 727 ais ſtill. Termine feſt. 
böl ſetzte unter dem Eindrucke der an anderer Stelle geſchil⸗ 
derten Verhältniſſe in laufender Sicht etwa 11 M., per Herbſt 2 M. 
niedriger ein und wurde unter 8 feiner 4 reſp. 2 M. 
billiger verkauft, ſchloß auch flau. Nach Schluß wurde April⸗Mai 
à 644 gehandelt, jo daß es den Anſchein hat, als ob durch das Reißen 
des einen Gliedes der Konſortial⸗Kette die ganze Operation als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten ſein möchte, obwohl die Kündigungen heute noch 
von jener Seite empfangen wurden. 


D 


Dani Beben (ak Keen It 
5 au 
a 
ach Bel 3 be — 
dieſen 


1 189.—188 bez ve Fumi⸗ Juli 1 ber „der Sul, 
Nuß In E. 2 Au auft-SGeptember — bez., per Septe ner 


preis — M. per 1000 Kilo⸗ 


gramm. 
1000 Kilo loko 118—140 nach Qui ät. 
nündißcer au 133-137 ab Bahn und Boden mittel —, feiner 
105 hochfein —, per dieſen Monat und per April⸗Mai 1801005 bis 

37,75 bez., per Mai⸗Juni 139,25 —139,5—138,25 bez., . der 
141141 5—140 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 142 5—149—142 
Auguſt⸗September — bez., per Se „Oktober 145, 5—148—145 

ndigt 67,000 Ztr. Durchſchnittspreis —. Kundigungs⸗ 
* 1000 Kilogramm. 

Ge 15 er 1000 Kilogramm große und kleine 115 — 200 nach 
Dualität. mätliſche Futter⸗ 124 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, guter 
preußiſcher 123—130, do feiner 145—146 132 uter ve 120—126 
Juni 123,75 bez., per 
bez. — Gekündigt 1 
Kilogr. 


ai — be. per M 
ver Fulle Augul — M. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 13. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
ltung und mit meiſt wenig veränderten Courſen auf foelulativem 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 

lauteten nicht u una gewannen aber hier auf die Stimmung keinen 
nennenswerthen Einfluß. Die Spekulation hielt ſich ſehr ruhig, und 
Geſchäft und Umſätze bewegten 5 in engen Grenzen. Im weitern 
Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſi 3 die Tendenz ab und die 
Courſe mußten theilweiſe etwas 515 ebe 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fefigteit für beimiſche folide 


| Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im 
. 1 gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 
und ruhig. 

Der Privatdiskont wurde unverändert mit 27 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktien etwas 
höher ein, gaben aber weiterhin wieder etwas nach bei mäßigen Um: 
ſätzen; Franzoſen waren matter und ruhig, Lombarden ſchwächer und 
wenig beachtet. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, 

| Ungariſche Goldrenten und Italiener etwas beſſer. 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 
Husfterb. 100 fl. 8 T. 
F. u. Antwer 


cewyork. . ß 127,30 G 


alieniſche R 91.20 B 
do. Tabats Bl 6 101,75 ebzB 
Oeſt. Gold⸗Rente 48 80 
— n 4 66,70 B 
5 79,50 G 
do. Gi Surg 40 67,30 53 
0. 250 
do. et. 18580 — 325,00 658 
= Lott.⸗A. 1860.5 120,10 bg 
0. 


319,00 B 
60 G 
81.05 b5 950 G 
179.95 55 75 55 
ee 608 
e 95.30 9 
END: 8, 
4401 > 86,40 bz 
ö Toni. Anl. 1716 5 | 87,60 bz 
d kleine ß 87,60 bz 
5 18725 | 87,60 bz 
do. x 187315 
bo. 8 18775 | 92,00 bz 
do. 188004 | 72,60 bz 
do. do. Ges 1.5 un bz 
. g 15 57.30 8 
4 | 84,50 bz 
Se 138,10 bz 


4 10 h 
ar Brit 4 110 18605 183.50 05 


5 neue Ai 93,10 bz 


2 102,00 bz 
N. Branpenb Kredit 4 
ng 
0. 


do. Ztr. B.⸗Kr.⸗Pf. ö 73 a 60 
Schwed. St.⸗Anl. 4103,70 G 
Türk. Anl. 1865 fr. 

do. Looſe vollg. fr. 4750 bzG 
Ung. Goldrente 6 102,60 G 


100,90 
. a 93,80 bz 
A. 40 


o. Looſe 
= St.⸗Eiſb. Anl 97.90 
bo. Gold⸗Pfdör. 5 102,10 G 


DyypothekenCertiſitate. 


ai 92,80 G 
do. 4 101,80 bz 
do. weis 11.4 101.25 95 
do. II. 43/101.,50 6 
Sentenbeiefe 


Kur⸗ u. Neumärk. 
N 7 
euſche Pom G 2.10 5 109,10 ba 
reußiſche Weſtſ bo. II. u. IV. 18. 1105 105,50 B 
bein. u. Wel. 101.50 8. bo. III. V.u VI. 100% 1101,30 8 
A = II. rz. 110 44/100,50 bz 


Sachſiſch⸗ 
Saleiid: 411010 © bs. III. 1, 100 44 99,80 bz 


Bayer. Anl. 1870 4 101.90 bz I. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 
Prem. do. 1880 4 1101.50 6 1 Hyp.⸗Br. 1. 1100 1111,00 @ 
amb. St.⸗Rente 3 89,00 9 do. rz. 11504 J110.75 G 
0 


—— do. do. II. rz. 1004 | 98,50 530 
r. Anl. 1850 5 90 db P. C. Pfb. unk. — 11005 11 

r Tea 40 T. — 303,09 3 N 00. 11004 

36 Fl. »Looie — 228. 00 B bo. 1880, 81 N „10014 99,60 bz 


4 
1 
4 
1 
4 


Baer räm.⸗Anl. 4 133,50 bz P. H. A. 8.1. r4.1201441107,50 bl 
Brnſchw. 20 Thlr.⸗L— 98 00 bz do. VL x 1105 108 30 b 
Töln⸗Mind. Pr.⸗. 3612/85 do. VII. dz. 100/441101,50 bz&ß 


Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. 31 

Dtſch. G. P.⸗Pfpb. I. 

do. do. II. Abth. 

nb. 50 Thl.⸗Looſeſe 

üb. 50 Thlr.⸗Loofe.33 185.00 bz 
Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 28 70 ba 
Mem. H. rr Uſdle. 4 111750 G 
Oldenb. 40 Thlr. 3 146 25 b 


do. VIII. ra. 1004 98,00 bz 
B. H.⸗VB.⸗A. G. Cert. 40101 40 bz 
Schl. Bodkr. a 5 103,00 G 
do. do. rz. 11 0 4107.20 G 
do. do. 499,25 5 
Be. Aar ge 101,25 65 
do. bo. rn 0 bu 
bo, ___bo. v 


100 n == 80 Mark. 1 Gulden Du: 9 = = Mark. 7 Gulden ſüdd 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


9810 20 do. Boden⸗Kredit ö 83,90 a83 "9065 Going x 


8 Berlinent. A. u. B. 4 105 40 8 


320 Mark. Livre Sterling 


Scart en St. g. hi] 103,10 W 
und Stamıms gel „Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 
Dividenden pro 1882 d 
Anden Maitvih | — 54.25 bs 
Altona⸗Kieler 21 
Berlin⸗Dresden 

Ti 9- 
Dortm. u. Bron. E. 

alle-Sor.»Gub. 

Mainz⸗Ludwgsh. 
Marnb.⸗Mlawka 
Mel. 


Frdr. Franz. 
Münſt.⸗Enſchede 


Seil 1 I Se 


do. 
Werra⸗Bahn 
Albrechtsbahn 
Amſt.⸗Rotterdam 
Auſſig⸗Teplitz 
Balliſch (m. 


N 568.60 44 
do. do. 1875187615 104 
4 — J. II. 0 5 


ai . 8 


aſch.⸗O 
Apr. 855 gar. 
Lüttich⸗Anburg 
Oeſt. Fr. St. 


S 
e 


8888 


e 
Shböt. p. S. i. M. 


Turnau⸗Prager 8 
ng.⸗Galiz. 


Vorar 79,10 
weten — 1227,00 90 


58 heiniſche 


Berl. Bresd⸗ 7 — „Naber. S. 
Grete Nach. 5 reg 1 au 101.20 G 
8 


all.⸗S.⸗Gub. „ 
Werrabahn 1. Em. 4 10275 B 


Marien, Mlawka 
Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,90 bz h 
Albrechtsbahn ac N 80,25 bach 
5 4 | 95.80 
st 40 58 
36 
3 


rn ee, 


85 


ain 


berlauſitzer „ 
Dels⸗Gneſen „ 
Oſtpr. 
Bofen&reuß. © 
N. Overuf. St.⸗P. 
Saalbahn = 
Tilſit⸗Inſterb. , 
Welmar⸗Gera 
DOux⸗Bodenb. A. 7 138,00 of 
do. do. B. 7 137,10 048 


Vom Staate erworbene Eiſeub. 


G 


100.60 
91,50 b 
2,7 


CH 


Gömör. mi N. 
Kaiſ.⸗Ferd. 

Kaſch en 
Kronpr.⸗Rud.⸗ 
do. 1869er 808 
do. 1872er gar. 
Lemb.⸗Czerngw. gr. 


Berl.⸗Stett. St. A] 4 abg. 119,30 G do. gar. II 
— w H I. Ei. 
r Fragen do. IV. Em. 


und Obligationen. 
[Berg. Märk. I. II. S. Eier 20 G do. do. gar. 1874 do. 
do. III r N 9425 G do. Er an, Sie 
= VIII. Ser 108,00 ao Oeſt.⸗ 0 

105.50 bz 


IX. Ser. 104.40 
in⸗Ang. A. u. B. Defi. Kocbmb. I 15 5 87,49 40 bz 
Druck und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Röftel) in Poſen 


Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 


105,50 bz 


8 2 55 


m beſſer. Spiritus erfreute ſich guter Kaufluſt 
loto 130-200 Mart 


Ar — bez. — "Selündint 14,000 


nun Bin = 
Deſt. Vit. B. rant 5 87,59 @ 
Raab⸗Graz (Pran 
—— P. CHE 25 5 
Schw wei eee 44102, 10 6 
ahn] 100%. 


8. — — i 
B. — 
71 
B.“ — 
. gar 1 si 
do. do. 1. Em.gar. 5 5 
Vorarlberger gar. 5 - 
5 [102,50 B 7.5 


| 08 
93.50 HB 
91,00 ba 
65,90 bz 5 
92.75 B 77 
88,80 B 
98,10 bz 
83,75 B 
8425 05 
„25 bz — 
100.80 bach 1 
77.10 G Tee 
Mosco⸗Nläſan gar. 5 102 90 B — 10760 u 
Moseo⸗Smolen sk g. 5 | 94,10 b 7 123.50 5 
Orel⸗Griaſy 5 | 89,10 G 88.00 1 
Niäſan-Koslow. 9.5 101,50 bz — 19400 2 
Niaſchk⸗Morezsk. g. 5 | 91,75 63 ER 144.60 
Rybinsk⸗Bologoye 5 | 80,25 G — 1440 bg 
do. U. Em. 81 191,50 b 0 
95,25 46 SR en 
102,50 6% — 17375 550 
101.80 G — 375 ch 
a — 134.70 ba 
> — | 43,00 B 
3 70.50 48 
5 — | 98,39 bz 
Diwidende pro 1882 — 48.00 8 
m G 12 [159,00 8 
0 — 2550 6 
— 1184,89 big 


85 102,50 
4 8250 0 
— 22.90 B 
— 108,20 bz 
— 125,75 bz 
| — | 47,50 be 
— 68,60 G f 
. 9 142.50 b. 
)| 19 1137,50 eln 
1250 508 
— 57.00 bz 
— 89.50 56 
8 1105,60 bz 
— 1154,50 
— 40.00 G 
do. do. neue 408 — 2.75 56 
Hanh. Komm. Bf. 5.00 bz 
andw. B. Berlin — | 67,75 b 
Leids. Krd.⸗Anſt. — 1125,50 
Leipz. Disk. 108,00 bz 
Magd. Privatb. 1 
Meckl. Hyp.⸗Bank — 11450 8 
Meininger Kredit — 91.00 bz 


> _Büeberlauf. Bant| 5} 


Trockene Kartoffel 
Lol 


—9 7 100 vie hruto 
Sack. o und per dieſen 8, 
per Mai⸗Juni 27,5 bez., per me 


Feuchte Karte e 155 ver ae — 5 5 
9 ) 
en und per A Na 0h M., per oben, 


„Re ogaenmeh! Nr. 0 und 1 per 100 A ummeeuet 
ver 33 a 20 au 85 ver A 
Mal ni 30 


20 bez., 38 per I. Kaan ; 8 
per 8 —. — e . 47 
Weizenmehl Nr. Ne 0 24.50 — 22,75, Nr. 0 


u. 1 21.75— 20.75. — Ro genmebl Nr. 0 21.75—20,75, Nr. 1 
u. 1 20,25—18,50. Feine Marten r Notiz bezahlt. A 
Rüböl per 100 e hr it Faß — bez. obne Faß — 
bez., ver Dielen m. und per 29 und ** ——— 70-65,5 
bis 67—66 bez., per Juli⸗Augu ber 8 
bis 60,1 bez. — — Gelündigt m. . 3300 Jie e Durchchnittspreig —. 
DEE, nn (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko 24.8 855 ver Bien Monat 24,5 


„ per April⸗Mai 24,2 P., ber September⸗ Oktober 24.9—25 bez. | 
Gekündigt — N Durchſchnittspreis —. an 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pGt. 


lolo obne Faß 53,3 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit leihweiſen Ge 
binden — bez., ab Speicher — bez., al Haus — bez., per dieſen 
Monat und per April-Mai 53,2—53,4 es, per Mai⸗FJuni 53,3—535 1 
bez., per Juni⸗FJuli 54,2—54,5 8 per . 55—55,3 bez., per 
Auguſt⸗September 55.2—55,6 55,5 bez., per — ktober — 
ber. — Gefündigt 40.000 Liter. uu — 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und ruhig, 
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Disfonto-Rommandit: 
Antheile behauptet, Darmſtädter, Deutſche Bank etwas abgeſchwächt. 
6 Snduftiepapiere meift feft und wenig lebhaft, Montanwerthe be- | 
aup 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und wenig verändert; Oſt⸗ 
uche Südbahn. Oberſchleſiſche, Marienburg ⸗Mlawka etwas! 

wü 


12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


Nordd. Bant 
Nordd. Grundib.| 0 


05 
85,75 56 JOeſt. rd A. St, 90 
Sldenb. S 1 


5 104.30 G 
5 104,09 


28 


al 


S SS 


9350 B 


